
DIE DEBATTE ÜBER DIE SCHÖPFUNG

chen Theologie» interkulturell vergleicht, zeıgt sıch, da Sıehe das VO:  z Leon Harrıs herausgegebene Buch,
siıch be1 dem phılosophisch erarbeiteten Gottesbegriff ımmer Readıng 1ın Evolutionary Theory (State University System ot
panz eindeutig den Gott der jeweıligen relıgıösen Tradı- New ork Press), dessen erster Abschniıtt den Tıtel tragt,
t10n bzw. den der jüdıschen, christlichen un! islamıschen «Pre-Scientitic Myths», Vorwissenschaftliche Mythen, unı
Tradıition gemeınsamen (sott handelt un! nıcht den sıch mıiıt der enesı1ıs als wichtigstem Beispiel beschäftigt, un!
anderer Tradıtionen. ın dessen drittem Abschnitt mıt dem Titel «The Infanticıde ot

Als der als Gesetzgeber unausgelastete Senator Scıence», der Kındermord der Wissenschaft, Augustinus unı
ames Holstead 1n Arkansas den Gesetzesentwur: einbrachte, das Miıttelalter die wichtigsten Beispiele sınd
fragten WIr ihn, wWwI1e CI, der doch als studierter Politiker
hätte besser wıssen mussen, eınen solchen Gesetzesentwurt Aus dem Englıschen übersetzt VO' Dr. Karel ermans
einbringen konnte, der «eıne Art der Relıgion den anderen
vo Höflich gab uns die AÄAntwort: «Hıer wırd keine KAN'G DON ANAKAENM:Reliıgion der anderen VOrSCZORCH, enn alle Relıgionen st1m-
men hierın übereın. Es glauben doch die Methodısten, diıe 1919 geboren. Studium Harvard College un!
Baptisten un! die Katholiken die Schöpfung. Wenn der Columbıa Unıiversıity. Dort 1954 Promotion 74 U

111l bedenkt, da: tür Senator Holstead miıt diesen «S(?hl‘ Doktor der Philosophie. eıt 1963 Protessor tür Theologie
verschıiedenen Gruppen» faktisch die DESAMLE Bandbreite der der Dıvinıty School der Universıität Chicago. Neuere Veröt-
mögliıchen Religionen abgedeckt ist, annn 111l verstehen, fentlichungen: Namıng the Whirlwind (Bobbs-Merrill
weshalb 1n seiınem (Gesetz keine Bevorzugung einer elı- Reapıng the Whırlwind (The Seabury DPress Der
7102 auf Kosten anderer erkennen vermochte. Dabe] hat Hımmel un Erde gemacht hat Dıie christliche Lehre VO  3 der
den rad eınes Bachelor of Arts der Vanderbilt-Universıität. Schöpfung und das Denken uUuNseIcT Zeıt (München

Davıd Hume, An Essay Miracles: Davıd Hume, An Message and Exıistence (The Seabury Press Soclety an
Essay Human Understandıng. the Sacred (Crossroad Anschritt: Dıivainıty School,;,

Langdon Gilkey, Reapıng the Whıirlwind. Christian Swiuft Hall; University of Chicago, 1025 East 58th Street,
Interpretation of Hıstory (Seabury Press Chicago, ll USA

lıch, Theologen sıch noch ımmer VO  ; den
Naturwissenschatten bedroht tfühlen könnten.Wılliam Warthling Der Theologe arbeıtet Wort über Gott Seine
Arbeıt zielt darauf ab, tiet 1ın das eıgene Selbst

Pierre Teılhard de Chardın hineinzugelangen un: durch lange Jahre des
Sammelns VO Erfahrung un: der Reflexion eınDer Fall wırd wıeder aufgenommen Wort über das eigene Selbst, ber die Welt un:
über Gott hervorzubringen. Der Theologe mMu
notwendigerweıse bei seiınem Denken un:! Re-
den persönlıch engagıert se1in, mu bedachtViele Theologen lesen keine Naturwissenschatt.

Vıele Naturwissenschaftler lesen keıine Theolo- seın auf eın Ergebnis, un 1St angewlesen autf
z1e Viele 1ın diesen beiden Forschungsgebieten Hıilten be1 diesem subtilen Unterfangen. Seine
wıssen nıcht, da{ß einıgen Frontabschnitten Aufgabe 1st iıne Art VO  e Webarbeıt, eın geduldi-
zwıischen den beiden Diszıpliınen eın Waftenstill- ZCS Ziehen VO Fäden, eıne Art vo agen nach

Altweibersommertfäden.stand geschlossen worden ISst Es 1St möglıch, da{
S1e iın absehbarer eıt 05 schon Verbündete Aus dem Blickwinkel des Theologen können
seın könnten. die Naturwissenschatten dagegen eınen schreck-

Irıs Murdoch hat einmal DESAZT «Worte bilden ıch exakten Eindruck erwecken. Da 1st eın ganz
den eıgentlichen Grundstott un das eigentliche präzıses Vokabular autf me(ßbare un: klar defi-

nıerte Ziıiele ausgerichtet. Es könnte den An-Grundgewebe unserer moralıschen Exıstenz, da
S1e VO allen Symbolsystemen, mıt denen WIr uns scheıin haben, da Emotıion un Leidenschaft

meıiulenweıt entternt sınd VO naturwissenschaft-Ausdruck un:! damıt Exıistenz verschaften, —

ohl das meısten verteinerte un! subtilste lıcher Forschung. Theologen könnten den Ver-
und differenzierteste w1e auch das allgemeın- dacht hegen, da{fß Naturwissenschattler daher
sten gebrauchte un verstandene Symbolsystem nıemals Theologıe verstehen können. Nıchts
sınd. » Wenn dies stiımmt, 1st leicht verständ- aber könnte weıter entternt seın VO der ahr-
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eıt Naturwissenschaftler der Spitzengruppen rung innerhalb eines Metaphersystems ann den
ıhrer Dıiszıplinen teilen vielmehr die Angst un: Theologen einlullen, daß er ZU bloßen Sa-
das Staunen des Theologen. kraltechniker wiırd un: dabej einschläft. Dıie

Paul Dırac, Nobelpreisträger für Physik 1933, Sozialisierung des Mythos iın Rıtuale, Liturgien
der die Exıstenz VO Antımaterie schon Jahre, un Institutionen hiınein wirkt ann als Bestäti-
bevor ırgendetwas derart beobachtet wurde, VOT- gung seıner inkulturierten Entscheidung für eın
hersagte, erhob sıch eınsam un: alleın in schwin- bestimmtes Glaubensbekenntnis. Dıie skandalö-
delnde Höhen der Wıssenschaft. Jahre spater, als SC  —$ Auseinandersetzungen den verschiede-

sıch ach getaner Arbeiıt un großen Erftolgen nen Kontessionen des Christentums, des Islams
Zuhe SCEIZLE, erorterte die Eıgenart wI1ssen- oder des Judentums haben die seltsam anmuten-
schaftlicher Forschung: «Es 1st wichtiger, Schön- de Auswirkung, da{ß die Streitigkeiten ıh-
heit in seiınen Gleichungen haben, als S$1e für nNnen ımmer och stärker un gewichtiger werden.
die Durchführung eınes Experiments Zur ertfü- Zu wenıge wıssen noch, da{ß der vordersten
gung haben Allem Anschein ach 1St jemand Front sıch ıne seltsame 1NECUC Allıanz entwiık-
auf dem sıchersten Wege des wıssenschaftlichen keln beginnt.
Fortschrıitts, Wenn seıne Arbeit dem Kurz ECSagl, geht 1er tolgendes: Eın
Gesichtspunkt betreibt, dafß Schönheit in seiıne Spaiel, das VO Archibald VWheeler, eiınem Physı-
Gleichungen bringt, un: Wenn er eine wiırkliıch ker der Unıiversıty of Texas, ertunden worden
gesunde Einsıicht hat >> ISt, annn eınen schnell ın die Problematik einfüh-

Auf die rage, woher G: enn WISSE, da{fß da F: FEın Spieler wırd gebeten, den Raum
wiırkliıch Schönheıt ın seiınen Gleichungen habe, verlassen, spater wıeder zurückzukehren und
nNntwortet i“ «Nun, Sıe fühlen das eintach. durch Fragen eın Wort herauszufinden, das VO  $
Genau W 1e€e be1 der Schönheıt eiınes Bıldes oder allen, die 1M Raum sınd, ausgewählt wurde.
1n der Musık Man annn das nıcht beschreiben, CS Wiährend der Erstgenannte Spieler außerhalb des
1St eintach da Und wenn Sıe nıcht fühlen, Raums ISst; andern 1€, die drinnen sınd, die
dann mussen S1e eintach akzeptieren, dafß Sıe Spielregeln. Sıe dürfen nämlıch ach Belieben
nıcht empfänglıch dafür sınd. Nıemand ann mıiıt «J a» oder «Nein» antworten — wobe! L1UT eıne
Ihnen erklären. Wenn jemand eın Wertempfin- Bedingung eingehalten werden mMuUu da{fß S1e
den für die Schönheit VO Musık hat, W asSs ann dabe!i eın Wort denken, das sowohl ıhrer
INa  } dagegen tun? Geben S1e’s aut MIt solchen eigenen AÄAntwort w1e allen vorausgehenden
Menschen! Man ann versuchen, sıch eıne Antworten PaSSCH MU' Das Opfter kehrt zurück
ungefähre Vorstellung davon machen, wel- un!: beginnt seıne Untersuchung. Was dann C
cher Art das Unıversum 1St. » schiıeht, gleicht ganz em, W as iın der aturwI1Ss-

Manche Naturwissenschaftler könnten sıch senschaft geschieht: Die Natur oibt AÄAntworten
ohl schockiert fühlen durch diese Beschreibung entsprechend der Art VO  3 Fragen, die der FOor-
der Naturwissenschaften. S1e wıssen nıcht, da{ß scher stellt. Der Fragende 1n unserem Spiel
auch S$1Ee sıch ıne Metapher halten, welche VOTaUs, da{fß dem Zeıtpunkt, Wenn dıe Befra-
besagt, welcher Art ungefähr die Welt ach gung beginnt, schon eın Wort vorhanden ist,
gangıgem Verständnıis 1St Dabe:ı können sS1e doch SCNAUSO W1e€e Naturwissenschaftler be] ıhrem E x-
oft sehen, da{ß die Apparaturen, dıe S1e VOT perımentieren VOI‘3.USSCIZZCh, daß c5 ıne ZEW1SSE
Augen haben, Menschenwerk sınd. ıne NZ' Wirklichkeit tatsächlich o1bt Irıs Murdoch hat
Welt VO mechanıschen un: technologischen darauf hingewılesen, da{ß das Wort seın Daseın
Erzeugnissen umgıbt sS1e un: ıhre Arbeit un: durch die aufgeworifenen Fragen empfängt. So
bıldet eınen einlullenden Hintergrund, aut dem entsteht auch die physische Welt durch die Beob-
s1e ann ıhren Fortschritt betrachten. Wenn Nı- achtungen, die gemacht wurden. Wenn der Spie-
trıte, welche Fleischwaren eın dauerhaftes 'OS1- ler unterschiedliche Fragen tellt, kommen auch
CS Aussehen verleihen, Krebs verursachen, unterschiedliche Antworten heraus. Keın Phä-
dann werden mıt Hıltfe VO  e} Chemotherapie Fort- 1St eın Phänomen, ehe beobachtet
schritte bei der Krebsbekämpfung erzielt. Die wırd
Ergebnisse der Forschungstätigkeit werden 1N- «MDas Phänomen des Menschen»”, w1e CS VO

nerhalb eiınes bestimmten Paradıgmas erzielt. Pıerre Teılhard de Chardın beobachtet wurde,
uch die Theologie 1St nıcht die gleiche stellt eın ganz bemerkenswertes Werk wı1issen-

Art VO Versuchungen gefelt. Seine Soz1ialıisie- schaftlicher Beobachtung dar Ist naıv? Jeden-
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falls scheint da keine Probleme bezug auf Blick auf die Frage richtet, W 4S (ott oder W as der
das Verhältnis VO  e} Geist un Leib menschlicher Kosmos sCcCcıin könnte, alle schöpterischen Kräfte
Innenwelt un: Außenwelt geben Wenn iıch der Vorstellungskraft un des Intellektes sıch
hıer MIL Thomas Altiızer C1iINEC Frage stellen darf aufgerufen fühlen, dem, W 2asS da sichtbar wırd
1ıbt be] Chardin überhaupt Dialektik ırgend- Namen geben Diıieser Akt des Sehens un:
welcher Art>* Kann ennn ach Kant überhaupt Benennens des Alls, Gottes, 1ST 1NC Grenzertah-
noch jemand aut solche Weıse schreiben? Da 1Dt rung un annn auch L1UT (Gsrenz- oder

oftenbar 1L1U!T och 1Ne CINZ1SC Wırklichkeit Spitzensprache artıkuliert werden, Meta-
die Fortschritt bewirkt (Jott UDıe Auskunft daß pher, die umschreibt welchen Anblick die Dınge

sıch hıer Naıvıtät handle, 1ST nıcht möglıch bieten.
Denn 1er haben WITL eindeutigerweıse MITL Der Naturwissenschattler als C1inN Künstler ı

Naturwissenschaftftler ersten Ranges diesem Benennungsakt sıeht all dies vielleicht als
Lun, MITL tiefrelig1ösen Menschen VO  e} Wellen oder als Partikeln oder WIC die uer-

oft tieten Spiritualität In SCINECNMN Schriftten folgt dıngs verwendete Metapher lautet als «WAaV1-

auf Dichtung scharfsınnıgste Beobachtung, die cles» Mıt dem Begriftf «wavıcles» wiırd der Ver-
mMIiıt biologischer un anthropologischer (senau- such gemacht vermuıtteln zwıschen der Stat1ı-
igkeıt beschrieben wird. Hıer un da tindet sıch stik VO  = Ferm1, nach der Realitätspartikel die
CIM atemlos-begeistertes Hiınübergleiten ı Wirklichkeit konstituleren, un der Statistik VO

stische Außerungen. Es 1ST ohl C1iMN kleines Böse, wonach Energiewellen die Wirklichkeit
Wunder, da{ß der Vatiıkan dachte, dies könnte konstituj:eren lan Barbour hat mıiıt seINeEM Buch
Pantheismus SCIN Myth Models, an Paradıgzms diese Frage

Eın eher och kleineres Wunder 1ST CS, da{ß Klärung zugeführt Be1 Barbour behält
viele Naturwissenschaftler VOT SEINMEN: theologı- das Modell oder das Paradıgma die Oberhand
schen Sprache zurückscheuen un: da{fß viele gegenüber Neuerern Die herrschenden Tenden-
Theologen sıch VO seinem naturwissenschafttlı- zen un! Kräfte begünstigen die geltende Meta-
chen Jargon abwenden Dıe herrschenden ıch- pher Neue Modelle haben kämpfen,
tungen beider Diszıplinen haben ıh vorsichtig estiımmten Forschungsgemeinschaft Fuß

den zußersten and ıhrer jeweıligen Lıteratur- tassen können
lısten plazıert Dort aber, and verkauft Davıd T'racy hat die meistbenötigte Tugend
1Nan Bücher Massenauflagen Flugha- beiden Disziplinen SC1INECMN rwagungen ber
tenbuchhandlungen, Instıtuten für Psychoso- die wissenschaftliche I)ımension der Religion
matık un:! den Auslagen VO  e} Läden für die un die relıg1öse Dımensıion der Wissenschaft
Begegnung 7zwischen Ost un:! VWest MIL Namen genannt”. Die Bewegung auf diese

Dıie Verwirrung WUNMNSGCTEI: eıt hat viele Men- Dımensıon hın wırd hier «Selbsttranszendenz»
schen ZUur Verzweıilflung getrieben, da{ß S1IC geENANNL In diesem unserem Falle annn Selbst-
oft MIt bemerkenswert Instinkt ach transzendenz auch gedeutet werden als die Elı-
ırgendeıiner etzten Wahrheıt suchen Viele - MINICIUNG aller Tendenzen, sCcCIiMNn CISCNCS Paradig-
thusijastische «Wahrheitsgläubige» klammern oder CISCNHNC akademische Provınz e1nNn-

sıch ıhre Paperbacks MItT der verzweıtelten SCLILLS begünstiıgen Was NOLT GT 1ST mehr
Hartnäckigkeıt VO Menschen, die der S1CE Selbsttranszendenz un: nıcht 1Ur das bloße Ze1It-

nıederdrückenden Belastung gerade och 1Ne weılıge Beharren aut den üblichen Techniken,
CINZISC Wahrheıt packen bekommen haben, W16e 6S der etzten eıt beiden Forschungsge-
auf die S1C sıch annn leider Danz un:! pal be- meıinschatten gleichermafßen gefordert wurde
schränken Dıes bestätigt NUur noch mehr, Eın Beispiel für diese Qualität des Sıch selbst-
WIC sehr andere VO ıhren CISCHNCH Vorurteilen transzendieren-  Önnens aut seıten der Physiker
beherrscht sınd Teıilhards Fall MUu: wiederauf- W ar die seltsame Diskussion ber die Exıstenz
-werden VO sogenannten «schwarzen Löchern» Welt-

Thomas Kuhns Buch The Structure of Scıenti- al In jäher Entrüstung Tallıs die Wissenschaft die
Hände Wıe sollte 111a ein Nıchts diskutierenfic Revolutions un: FEarl MacCormacs Metaphor

an Myth Scıence an Religion haben MItL viel oder gal IMNECSSCH können? Dıiıe klassıschen TLexte
Geduld dıe Grundlini:en der Dıiıskussion freige- MIT Kapıitelüberschriften, die VO Seın un:!

Nıchtseın handelten, wurden verstaubten Re-legt Es hat den Anscheın, da{ß sobald der W15-

senschafrtliche Beobachter oder der Theologe den galen wiederaufgestöbert Seltsame Bettgenos-
AL
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SGM; die mıiıttelalterlichen Scholastiker un: die Tiefe der Fußspuren, die Reste VO Äsung, DC-modernen Physiker! undene Losung, die Spuren eines Kampftes 1m

iıne weıtere Gelegenheit Zur Selbsttranszen- Schnee all dies lıetert Intuıtionen, die mMOg-enz bot die Auifstellung der Hypothese VO  > den ıch machen, dem Geheimnis eınen Namen
Quarks un: den Gluonen in der subatomaren geben ohne Bıld gesprochen: Gott 1ECN-
Physik. Warum sollte Jjene bestimmte Zahl VO  : NeCeN. Mıt eınem mutıgen, völlıg Begrıftf,Partikeln geben? Naturwissenschaftler beruten dem der «Prämaterıe», erhebt sıch VOTr unlseren
sıch heute auf klassısche arıstotelische Deftinitio- ugen eıne ursprünglıche Wıiırklichkeit Von
nen VO  3 AÄAnmut un! Schönheıt, VO eıner harmo- chaotischen Energıien A4aUu5 eıner Sturztlut VO  =
nısch AauSsgewOgENEN Zahl, als dıe geeıgnetere (sottes eigener, vollverwirklichter suchender
Methode, experimentellen Beweısen Liebe Dıie totale «Drinnenheit» bricht mıt
kommen. Macht AUS in das «Draußen», 1n das Sıchtbare.

Be1l Teılhard de Chardın 1St der Waffenstill- Damıt hat sıch ereıgnet, W as einmal elt seın
stand schon 1n Kraft Be1 diesem Priester wiırd. Alpha Unvorstellbare Aonen, die für die
Z1bt och den alten Gehorsam. Er publizierte Biıldung VO aterıe ertorderlich sınd, zıiehen
nıemals ‚W aS, als ıhm och verboten WAar. In vorüber. aterle: das sınd Energien, die 1ın eiıner
seiınen schriftlichen Außerungen, ın den Brieten, regelhaften Konfiguration auf eın anderes bezo-
kommt VO eıt eıt hoch, W as sıch als Cn sınd. Das Drama 1st in Gang gekommen.iıne tiefe un: glaubwürdige Frömmigkeıt Cr- Alles geht jetzt Hs Das Sıchtbarwerden VO  en
weıst. Völlig verwoben damıt wırd iıne Strenge «periodischen Tabellen», das heißt all jener MOg-Feldforschungswissenschaft sıchtbar. Man An lıchen Kombinationen VO Energıe aufgrund der
sıch den Zustand seiıner Schuhe vorstellen, WenNnn verschiedenen Temperaturen un:! Druckverhält-
Inan lıest, W1e durch telsiges Gelände klettert, nısse der jeweiligen Orte, denen aterıe sıch
eın feurıger Jacques Cousteau der Mongolischen bıldet, ann das drängende Suchen nıcht ZU
VWüaüuste. Nıcht eın och kleines Bruchstück VO  5 Stillstand bringen. Kritische Durchbrüche,
Daten entgeht diıesem Jean Henrı Fabre der Sprünge aufgrund VO «Temperatur un: Druck»
Skelettforschung un: der Fossilienkunde. Und (nun 1n eiınem metaphorischen Sınne verstanden)

schrieb auch. Alles 1St da ber AL  — selten ereiıgnen sıch. Dıie aterıe 1sSt jetzt da, aber diese
o1bt da Ontologie, Metaphysık. Der umfas- Energıe verströmende Entwicklung 1im Kosmos
sende Sınnrahmen 1n Form VO  5 Vısıon/Meta- reicht noch nıcht auS, jene eingebaute, vorwarts-
pher/Hypothese der die gEesaMTE Myrıade VO  e} drängende Kraft ZU!r uhe bringen. Megalo-
Beobachtungen eıner Einheit werden lafst, 1St moleküle werden in eıner komplexen Entwick-
Gott. lung Mıkroorganismen, aber In dem hın- und

herflutenden Prozefß werden S1e wıeder vernich-Dıie Dınge haben 1ıne «Außenseıte», die DCSC-
hen, mun gezählt werden Aa Dıiıeser tet durch eıne ungünstıge Temperatur in eıner
Aspekt 1aber 1st vereınt MIt der «Innenseıte», dıe neugeformten Erdatmosphäre.
Nnu  a intuıltıv wahrgenommen werden A Im Und selbst die eıt 1sSt jetzt, da sS$1e aufgrund der
Kontext VO Teılhard de Chardıns großem Meta- Ausdifferenzierung VO Energıen 1ın aterıe 1U  -

phersystem 1St die Innenseıte der Dınge radıale einmal exıstiert, ein Hındernis mehr. Tatsäch-
Energıe, ıhre Außenseite dagegen tangentiale ıch 1st die eıt 1er anders als entsprechend der
Energıe. Beide sınd unentwirrbar verbunden als gewöhnlichen Auffassung VO eıt als dem Kata-
Aspekte eıner einzıgen Wırklichkeit. Das Vor- lysator, der Desıintegration oder Entropıie
handensein VO  w} «Drinnenheıt» & VO radıaler tführt der zentrale Faktor der labyrinthischen
Energıe, VO Liebe, die vorwarts treıbt in die Erkundungswege, welche die Natur braucht,
ınnerste Mıtte des KOosmos hıneıin, 1st verant- WenNnn s$1e alles versuchen soll, damıt wenıgstens
wortlich flr die phyletische Vergeıistigung, wel- ırgend gelingen annn
che die Neıigung der aterıe ISt; dort, Mıt dem Mikroorganismus, der eigentlich eın
möglıch ISt. auf Geıistiges hın streben. überraschenderer kritischer Durchbruch 1st als

(Jenau diese Neologismen sınd die Stelle, das Erscheinen der Materıe, trıtt eın weıterer
WIr Teilhards wirklich MENE Hypothese tinden. Läuter ın dem rasenden Statettenlaut des
Er folgte Gott, W1e€e eın Jäger der Spur eınes bıs KOosmos auf eın och unbestimmtes Zıiel hın
Jetzt noch unbekannten, och unbenannten, Sphäre auf Sphäre trıtt versuchsweise auf den

Plan, verschwindet wıeder un: taucht wiederaber schon intultıv geahnten Tieres tolgt Dıie
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auf, langsam alt fassen un: endlich feste seinen Fuß nıe zweımal ın denselben Flufß setzen
Gestalt anzunehmen: Liıthosphäre, Atmosphäre, Das Wasser hat sıch mıttlerweile wegbewegt.Hydrosphäre, Biosphäre legen sıch schichten- Selbst der Fuf(l 1St jetzt eın anderer geworden, da
weıse übereinander. Teıilhard CS, dem noch G: schon seıne Erfahrungen miıt dem Flufß SC-die Noosphäre als die Erscheinungsweise des macht hat uch (sott 1St in eiınem Prozefß begrif-Geilstes hinzuzufügen. Dies 1sSt eın dramatisches ten UOmega 1st Gott, insofern suchende Liebe
Geschehen, 1aber vewiıfß tatsächlich eın größeres ertahren hat Kosmos. Alpha WAaTr (sott VOr dieser
Wunder als die ursprüngliche Kosmogenese, iın Erfahrung.der Liebe als Energıe Prämaterie wurde. Hıer Worte offenbaren, enthüllen den Sprecher.und da trat DÜ auch der Mensch, der weıß, da{ß Der Christus-WOR T gzıng iın das Gefüge des

weılß, auf den Plan un verschwand wıeder, kosmischen Gewebes eın un: verseizte
weıl dieser Anlauf auf die Fähigkeit der Natur, iın NECUEC Schwingungen. Der Künstler zeıgt sıch
ıhrer selbst bewußt se1n, och schwach
WAar.

in seiınem Kunstwerk. Die unendlichen Möglıich-
keiten hıer sınd eın Ausdruck für die

Wiıeder eıne eıt spater: Eın tester Standort Unendlichkeit oben. Wıe oben Wiıe
bildet sıch, iıne günstıge Zeıtperiode erg1ibt sıch, Gott die Welt lıebte un diese handelnde Liebe
und schon hat der Mensch n  u eingepafit 1N- schöpferisch wırksam un Z Partner 1im fort-
mıtten des iımmer noch nıcht entschiedenen Vor- laufenden Fließen des Kosmos wiırd, erscheint
wärtsdrängens seiınen Platz gefunden. Nur ine auch die Christosphäre, die Liebe, die sıch erw1-
einzıge Regel bestimmt durchgängig das Spiel dernd Gott richtet, auf Erden un übt damıiıt
vorwärtsgerichtetes Wachstum, Orthogenese. Einfluß autf Csottes Selbst aus Dıie gelıebt haben,
Das Feuer, das durch die ersten tastenden Versu- wı1issen das S1e sınd geschaffen worden VO
che des Menschen schon eiınmal entdeckt worden solchen, welche S$1e lıeben, un:! ihrerseıts schaf-
WAarflr, wırd I1L1U aufts MHMEUE entdeckt. fen sS1€e wıeder solche, welche S1e dann lieben.

Der kritische DurchbrucZErscheinen der Das Auftreten der Liebe 1st der kosmische
Liebe verwandelt für immer das Grundmuster Christus. Dıieses zweıte Kommen Christi wiırd
des Kosmos. Vor diesem endgültigen Entstehen VO Teıilhard umgeformt VO  5 eiınem buchstäblich
der Sphäre der Liebe, der Christosphäre, be- verstandenen einmalıgen Spektakel ın einen We-
stımmten Dıfferenzierung, Gabelung, Verschie- beprozefß, in den alle Fasern des kosmischen
enheit un Unterscheidung den Weg vorwarts. Gewebes hineingezogen werden. Teıilhard
Man könnte hıer einen Löwenzahn denken, glaubte, da{fß die Liebe heute aum erst anwesend
der W1e außer sıch geraten seıne Tausende VO sel, da{fß s1e aber bald ZUur endgültigen sıchtbaren
Samen ausschickt, oder den Obstbaum mıt Sphäre werden würde, der endgültigenden Hunderttausenden VO Blüten, die alle die Schicht der Wiırklichkeit. Das Aggregat der Indıi-
gleiche Botschaft enthalten, die hinausgeschleu- viduen wırd dann eınen Superorganısmus bılden,
dert werden soll: oder für den ll des Men- eıne umtassende Gemeıinschatt, welche die (3e-
schen den Zeugungsakt, be1 dem dıe samtheıt des menschlichen Bewußfßtseins —_

hundertundfünfzig Miıllionen Spermatozoen menführt, das B  aD} aufgrund des Auftretens der
ausgeschickt werden, eınen Menschen
entstehen lassen. Was für iıne Blume oder

Liebe 1ın ine einzıge Konvergenzbewegung —
sammenstromt. Dıie besonderen Eıgentümlich-

LLUT eın Beispiel nehmen W as tür ıne keiten der radıalen Energıe schützen die ZeI-
Forelle A4aUus solchen Prozessen herauskommt, 1St brechliche Gestalt des einzelnen iın der umfassen-
iIne Sache des olympischen Wettkampfts der den Gemeinschaft, wobel diese Eigentümlichkeit
Natur. Genetische Impulse, Rückzugsbewegun- wıeder Liebe 1ISt
CM un Umweltbedingungen wırken hıer alle Theologen aller Religionen reflektieren über
mMmmen. das Selbst, ber die Welt un über (ott un!

Mıt dem Auftreten der Liebe wırd 1U  } ıne beziehen sıch dabej autf den Geılst ihrer Heılıgen
Anzıehungskraft wırksam, die bısher unbekannt Schriften un Traditionen. Eınem bestimmten
War, die alles .  1n iıne große S pannung SECTZLT, Teıl oder Autor oder Thema in den vorgegebe-die alles hıneinlockt iın eıne Konvergenzbewe- M1CNMN Schriften wırd dabei besonderes Gewicht
5UNg, die eindeutig ausgerichtet 1sSt aut üuühlbar beigemessen der Hılfe, die 11an sıch davon
vertraute Koordinaten: Omega. Ist dies zugleich erwartet für das metaphorische System, welches
Alpha, der Neubeginn? Neın, enn InNnan annn S1Ee entwickeln. Dıies gilt siıcherlich auch für Teıl-
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hard de Chardın, der bei Paulus den Satz findet: mıiıt «Le phenomene humaıiın» begonnen hat,
«Wır W15S5sen Ja, daß die gESAMTE Schöpfung bis sollte außerdem lesen «L’actiıyatiıon de l’ener-
Zur Stunde seutzt nd ı Wehen liegt »  10 Eın- oder «L’apparıtion de Homme»  17 Wer-
heıit ı der Liebe wırd 1er angeboten als das ke, die VOTLT allem den Physiker un!: den Anthro-
letzte Ziel VO allem pologen ansprechen werden

Nun, angesichts der Bedenken ohl jeden Teılhard de Chardın hat den Rat VO Pau!
Empirikers, den der Gedanke daran, Dırac befolgt Indem Schönheıt Hy-dafß Liebe Was un: Sal den Kosmos! pothese hineinbrachte un mMIIt gesunder Intu1ı-

Bewegung versetizen könnte, ETZADLC läßt, un: L10N als Basıs für Metapher VOI'W3.I'thHl eangesichts der Bedenken ohl jedes Theologen, hat versucht sıch WEl Vorstellung VO dem
der VOT der Möglıichkeıit erschaudert, dafß Gott machen, W as die Beschaftenheit des UnıLnyersums
VO MS TEeTr Liebe wirklıch affiziert werden SC1 In SCINECET Vielfalt, SCINCN unendlichen
könnte, könnten WIT Hubbells berühmte Be- Möglichkeiten 1ST CIn Reflexion des Unendlıi:-
merkung CTINNEIN, das Unınversum SC1 nıcht L1UT chen schlechthin Insotern der Kosmos auf Liebe
seltsamer als WIT annehmen sondern SC1 seltsa- hinstrebt 1ST aut wunderbare Weıse Gott
IET als WILE jemals auch 11UTr annehmen könnten Ühnlich Teilhard de Chardıns Überarbeitung
Dıe Vorstellungskraft der Kunst un: der dieser Metaphern aller Interesse,
Wiıssenschaft mMu treigelassen werden Teılhard WIT 1U  e} Naturwissenschaftler oder Theologende Chardın schrieh bevor der forcierte 1STt siıcherlich CI seltene Leistung Darf iıch 65
naturwissenschaftliche un: theologische Dıialog SCNH, die Meınung außern, da{f 1Ne Natur-

Gang gekommen WTr In ıhm haben WITLE mıiıt wiıissenschaft oder 1E Theologie die der
Menschen etun, der WIC betäubt WaTr VO Begritfflichkeit SNabalzars Sprache bleiben nıcht

mächtigen Vısıon des Selbst der Welt un: geformt sınd VO Leidenschaft un: Liebe, dazu
Gottes Für en,; dem C1inNn naturwissenschaftli- verurteılt sınd CIM blofß nebensächliches Thema
ches Hintergrundwissen fehlt, wırd Teıilhards beginnenden Dialog bleiben? Ferner
Buch «Le mılıeu divın» der beste Ausgangs- möchte ıch och diesen Gedanken CrWaßCcNh
punkt für dıe Lektüre SCNHMN, für den mMiıt Naturw1Ss- geben Wenn Eerst einmal die Bemühungen dieser
senschattliıchen Voraussetzungenen Lesenden beiden Diszıplinen VO Liebe geformt seinNn WCI-

dagegen <«Le Phenomene humaın» Für en,; en, annn wırd die Konvergenz, die solchen MItT
der A4US Interesse Autor nach mehr biographi- konvergierenden KOosmos Eınklang
schen Einzelheiten Ausschau häalt, Z1bt 65 «Gene- stehenden Bemühungen eıgNeEL auch die Proble-

un  (D PCNSCC Lettres 1914 1919» 5 Freunde lösen, die ich Begınn dieses Autsatzes dem
Leser unterbreiıtet habeder Dıchtung werden zusätzliıch «Construıire la

Terre» und «Hymne de]1 Unıvers» lesen Wer

Irıs Murdoch Interview Tıme Magazıne, Earl MacCormac, Metaphor and Myth Scıence and
Maı 19772 Religion (Duke Unıiversıty Press, Durham, North Carolına,

Paul Dırac Interview, zıtiert VO  } Horace Free-
and Judson Newsweek L November 1980 lan Barbour, Myths Models and Paradigms (Harper and

Le Phenomene humaın (Editions du Seu1l Parıs Row, New ork
deutsch: Der Mensch Kosmos (LE Phenomene humaın) Davıd Tracy, Dıie relıg1öse Dımension der Erfahrungs-

Beck, München wıissenschatt CONCILIUM 6/ A
Röm* Thomas Altızer, Mırcea Elıade anı The Dialectic of the

Sacred an the Profane. Kap 6, Space anı the Sacred 11 Ira Mılieu dıvin (Ed du Seuil Parıs deutsch Der
(Westminster Press, Philadelphia göttliche Bereich (Walter-Verlag, Olten/München

> Ein 1Inweıs für Interessierte: Bıbliographien un!: Artı- Vgl Anm 3
ke sınd erhältlich beıi The Teılhard Centre tor the Future ot 13 Genese une PCNSCC Lettres 1914 1919 (Grasset, Parıs
Man, 23 Kensington 5quare, London W 5H England deutsch: Entwurt un! Entfaltung. Briete A4U5S den
(Eıne vollständige Bıbliographie tindet sıch auch bei Claude Jahren 1914 — 1919 Alber, Freiburg/München
Cuenot, Diıerre Teılhard de Chardın. Leben un! Werk, Construıire la Terre: Cahıiers DPiıerre Teılhard de har-
Walter-Verlag, Olten/Freiburg ı 966 |Anm Red dın, Auszuge A4Uu$S verschiedenen anderen Schriften Text ı

6 Thomas Kuhn, The Structure of Scientitic Revolutions Sprachen (franz Y eng] deutsch !] [ US5 arab chines —H
(University otf Chicago Press (Ed du Seuil Parıs
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Hymne de I’Univers (Ed du Seuıil, Parıs eb ILLIAM ARTHLIN
Lobgesang des Ils Dıiıe Messe ber die Welt Christus ı der
aterıe Dıie Potenz der aterıe Übersetzt VO' arl 1936 Butffalo/New ork geboren Studium der NıagaraSchmitz-Moormann (Walter-Verlag, Olten/Freiburg ı. B Universıty unı der Päpstlichen Universıität Gregoriana1964

L’actiyvation de l’energie (Ed du Seuil DParıs
Rom Dort Lızentiat Theologie Priester der 10 zese
Buttalo erzeıt Proftfessor tür Religionsphilosophie Nıa-

deutsch Die lebendige Macht der Evolution (Walter-Verlag, 5daid County Communıity College un! der Attica State
Olten/Freiburg dıe ersten Kapıtel VO  3 ACt104- Correctional Facılıty Miıtglıed des Kuratoriums des Loner-
LL10N de Penergie erschienen deutscher Übersetzung schon gan Instıtute seit sCIHNETr Gründung Vom (Gsouverneur des

vorausgehenden Band der Gesamtausgabe bei Walter Staates New ork MIL der Autsicht ber Einriıchtungen
(1966) Dıie menschlıche Energıe. Dienst der geistigen Gesundheıt (Mental Health Care) beaut-

appanthn de I’homme (Ed du Seuil Parıs An vielen amerikanıschen Institutionen MI1 Gastvorle-
deutsch Das Auftreten des Menschen (Walter-Verlag, O: SUNSCH ber die Beziehungen zwıischen Kunst, Religion unı:ı
ten/Freiburg Naturwissenschatten beauftragt Anschriuftt Nıagara Com-

Aus dem Engliıschen übersetzt VO  e Dr Ansgar Ahlbrecht MUNILCYy College, Nıagara Fall USA

un: der eıt als bezug auf die Geschichte un:
Struktur des Unınversums als (3anzes un! dieUrsula Kıng Stelle des menschlichen Bewulfßfstseins diesem
Unıversum haben beı CIMNLSCIL WissenschaftlernModerne Kosmologıe un: e1in Interesse für die phiılosophischen
Überlegungen über den Ursprung und die Naturöstlıches Denken, des Unınversums geweckt

besonderer Berücksichtigung Obwohl siıch noch AiNe Minder-
heıit handelt betrachtet doch CN wachsendedes Hınduismus Anzahl VO Autoren bestimmte Aspekte des
tradıtionellen Denkens des Ostens als 1Ne be-Eınıge bibliographische Überlegungen sonders aufschlußreiche Hılte be1 der Vertiefung
des Weltrtbildes das heute auf der Basıs der
physischen un: astrophysıschen Forschung ent-
steht Eınıge sehen verblüffende Parallelen Z W1-

Eın NECUECTECS Handbuch über die Kosmologie schen den ErgebnissenNForschung un den
UuUunNserer eıt beginnt MITL der Bemerkung «Die Relıgionen des Ostens, andere sprechen
Erforschung des Unınxversums 1ST S WI1E S1C VO  m VO Konvergenz zwıschen der Mystik des
Naturwissenschaftftlern, AÄAstronomen un KOSs- Ostens un: der Physık. Es werden ber-
mologen durchgeführt wırd der orößten EINSUMMUNSCH zwıschen der heutigen Wıssen-
intellektuellen Abenteuer der Mıtte des ZWaANZ1S- schaft un: dem indıschen un! chinesischen Den-
sSten Jahrhunderts Es 1ST keıine Übertreibung en, VOT allem MIT dem Taoısmus, aber auch MItTt

behaupten, da{fß ıhre Errungenschaften besonders bestimmten Lehren des Hınduismus un:! Budd-
den etzten Jahren 11NC Revolution uNnserert hısmus, ZUuU Beispiel Tantra, Zen un: dem

Kenntnisse un:! uNserIcs Verständnisses des Unıi1- Madhyamıka Buddhismus gefunden iıne der
Versums bedeuten, tfür die CS der uns bekanntesten Untersuchungen solcher Parallelen
bekannten Geschichte der Menschheit keine DPar- 1ST apra, The Tao of Physics An Exploration
allele gibt» Scı1ama, Modern Cosmology of +he Parallels between Modern Physıcs an
|Cambridge VIL) Dıie anregenden Eastern Mystıcısm (London
naturwissenschaftlichen un: kosmologischen Viele andere Autoren, die vielleicht selber
Theorien sowohl bezug auf das Wesen der öfters WEN1ISCI Wissenschaftler als vielmehr Vul=-
Materıe, der Energıe, des Lichtes, des Raumes garısatoren VO Wissenschatt siınd welilsen auf
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